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Die Kaiſerpfalz ihr Künigsgut
Kaufmann, Schladen

Jeder Deutſche enn von ſeiner ulzei her die Geſchichte, wie König
E.  He  einrich den neunjährigen Waffenſtillſtand mit den Ungarn geſchloſſen
hat; die rage aber, ſich das zugetragen hat, können die wenigſten be⸗
antworten. Das o mm aher, daß in rfunden und bei den mittelalterlichen
Geſchicht

reibern die Lage von erla, dies geſchehen iſt, nicht genau
angegeben iſt und weil es viele Orte in Deutſchland mit dem Namen erla
gibt Bis Zum Beginn des Jahrhunderts man nicht, welches von
den vielen erla emeint ſei; es entbrannte ein heftiger Streit die wahre
Lage der Kaiſerpfalz erla Auf dieſen Gelehrtenſtreit“ hier einzugehen,
erübrigt ſich wohl Der Streit aber hatte das Gute, daß die rfunden 211  ber
Werla geſammelt wurden, die bewieſen, daß Ur der urgberg zwiſchen
Burgdorf und Schladen im Kreiſe Goslar der Tt geweſen iſt, die
Kaiſerpfalz erla geſtanden hat

In der neulleren Zeit findet man in Spezial⸗Abhandlungen in Ge⸗
chichtszeitſchriften manchen Hinweis auf Werla

Die Kaiſerpfalz, das Zur alz gehörige ei  gu und das wüſt wor  —  —
dene Dorf erla, von dem anzunehmen iſt, daß es in der erſten Zeit eine im
Entſtehen begriffene Marktſiedelung geweſen iſt, bilden eine Einheit Im
folgenden aber ſollen ſie getrenn und nacheinander behandelt werden in den

Abſchnitten: Die Kaiſerpfalz, Das Königsgut von erla und die
„Curtis“ oder der Wirtſchaftshof Werla, und Die „Villa“ erla, das Zur
Wüſtung gewordene Dorf

Die Kaiſerpfalz erla
Name, Lage⸗ und ſtrategiſche Bedeutung.) In dem zweiſilbigen Wort

Werla iſt das Grundwort /  la oder oh  7 „lah“ edeute Hain, eigentlich
Rechtlerwald, kurz Wald Weil unſer Werla in dem Grenzſtreifen iegt, der
vor dem Jahre 531 die Gebiete der Sachſen und Thüringer trennte, ſo muß
man zuerſt bei dem Beſtimmungsworte „Wer“ das Wort „wehren“ den⸗
ken ana mu erla als ehrwald, Abwehrwald gedeute werden, in
dem die Wehrmannen den renzſchu verſahen. Zu „Wer“ paßt dann ganz
gut das lateiniſche Wort „Vir“ Mann 4  ehrmann). Da es nun aber viele
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Orte mit dem Namen erla gibt, die nicht als Grenzgebiete in rage
kommen, ſo muß man nach anderen Deutungen Ausſchau halten. Erblickt
man in dem Beſtimmungswort „Wer“ das eſtfäliſche „War, Wor“, das
re  „ arkre edeutet, ſo wäre erla ein Wald, in dem die Markrecht
ler (die Warne, Warer, Warmanne, arleute, Werlude die Berechtigung

hatten, ihre Fohlen weiden
aſſen.“ Wenn man weiter

R in dem orte Heiningen (äl⸗
Schreibweiſe /† Hen

nige“) die Bedeutung Hengſt
fohlen vermutet, in dem

. 1/1/„ Gielde das „Geil“ als eineV,,

.

2

Peα. 2 von den vielen älteren Be⸗
zeichnungen für erWerla ANnt ie und das „leri“ in eri⸗
gau und das „lar“ in Goslar
als Weide deutet, wie es, CEIA den neuerdings geſchieht, ſo
könnte man vermuten, daß in

erla9 5  d der mgebung der
ein Pferdezucht getrieben iſtraß Und das paßt wiederum gutEES  SE

der weiten Deutung des
Namens erla Großes Ge⸗
wicht darf man jedoch aufn 20HaE derlei Deutung nicht egen

Der urgberg, auf dem
Oer Lachsche K a r 0 J7GS die alz erla lag, iſt ein

Reſt einer Schotter⸗Terraſſe aus der Glazialzei und beſteht aus abwechſeln⸗—
den Lagen von grobem und feinem ies und tonreichem and Er iſt nur

15 eter hoch, ſteigt aber im Oſten und Norden ehr ei Die Abhänge
ſind noch jetzt Zum Teil mit undurchdringlichem Dorngeſtrü bewachſen Auf
den urgberg der von Oſchersleben kommende Bruch, der früher ehr
moraſtig und darum paſſieren war Desgleichen war die ker
niederung mit ihren Sümpfen ein bedeutende Verkehrshindernis. Von
Norden, en und Süden war bei der Kriegführung in früheren Zeiten
kein Angriff möglich Wenn man mit der Eiſenbahn von Schladen nach
orſſum fährt, dann hat man den urgberg ungefähr mittewegs der Strecke



Ka ufmanmnn, Die Kaiſerpfalz Werla und ihr Königsgut. 97

Zur linken Hand O  ben auf dem Burgberge ein Gedenkſtein mit der
Inſchri⸗ „Kaiſerpfalz Werla“; iſt von drei Linden umgeben

önig Heinrich I.) Auf dieſer S  telle nun, in ſeiner feſten Burg erla,
hat önig Heinrich im X5  ahre 924 dem Ungarnſturme an gehalten und
den neunjährigen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen odren wir, was der ge⸗

—
lehrte Abt Widukind von Corvey darüber eri  e

„Als nunmehr die inneren Kämpfe ruhten, durchzogen wiederum die
Ungarn ganz achſen; ſie ſteckten Städte und Dörfer in ran und richteten
aller Orten ein ſolches Blutbad C daß eine gänzliche erödung durch ſie
drohte. Der König aber befand ſich in der feſten Burg Denn
er traute ſeinen unbeholfenen, offene. Feldſchlacht nicht gewöhnten Krie⸗
gern nicht einem ſo wilden Volke gegenüber. Welch große Verheerungen
aber ſie angerichtet, und wieviel Klöſter ſie in ran geſteckt, haben wir für
beſſer erachtet, verſchweigen, als8 daß wir unſere Unglücksfälle noch durch
oörte Es traf ſich aber, daß einer von den Fürſten der Ungarn
gefangen und gebunden vor den önig geführt wurde Dieſen iebten die
Ungarn ſo ſehr, daß ſie als öſege für ihn eine ungeheure Summe Goldes
und Silbers nboten Doch der önig, das Gold ver  mähend, orderte an⸗

—

deſſen Frieden, und erhielt ihn auch endlich, ſo daß Rückgabe
Der Gefangenen und andere Geſchenke ein Frieden auf A 5  ahre ge⸗—
chloſſen Urde

Wie nun König Heinrich, als von den Ungarn einen Frieden auf
Jahre erhalten atte, mit der größten Klugheit orge trug, das ater⸗

and befeſtigen und die barbariſchen Völker unterwerfen, dies U⸗
ühren, geht ber meine Kräfte, obgleich ich es doch auch nicht ganz verſchweit

=

2
gen darf Zuerſt wählte unter den ländlichen Kriegern (milites agrarii

landſäſſige Ritter) jeden neunten Mann aus und ließ ihn in ſeiner Burg
wohnen, damit hier für eine acht enoſſen Wohnungen errichte und von
aller ru den ritten eil empfange und bewahre; die übrigen acht aber
ſollten ſäen und ernten und die ru ſammeln für den neunten und dieſelbe
an ihrem aufbewahren. Auch gebo er, daß die Gerichtstage und alle
übrigen Verſammlungen und Feſtgelage in den Burgen abgehalten würden,
mit deren Bau man ſich Ta  9 und Nacht be  äftigte, ami ſie im Frieden
lernten, was ſie im Fall der Not die Feinde tun hätten. Außerhalb
der feſten Burgen ſtanden keine oder doch nur chlechte und wertloſe Gebäude
Während aAY nün Satzung und Zucht die Bürger gewöhnte, fiel
lötzlich ber die Slaven her, e Hevelder enannt werden, ermüdete ſie
durch viele Treffen und nahm endlich bei einem ehr heftigen Froſte, indem
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auf dem Eiſe ſein ager ufſchlug, die we Brennaburg ei
durch Hunger, Schwert und Kälte.“

Der Satz, in dem von Heinrichs Ur vor einer offenen Feldſchlacht
exi  6 wird, hat Veranlaſſung gegeben der Meinung, Heinrich habe ſich
überhaupt gefürchtet, und habe ſich deshalb auf der feſten Burg gleichſam
er  e Das iſt aber nicht der Fall Den wahren rund, Heinrich
von der erla aus dem Ungarnſturm entgegengetreten iſt, gibt Albert von

Hoffmann in ſeinem erke „Das eutſche Land und die eutſche eſchichte“
Nachdem die ſtrategiſche Bedeutung der urg erla und der ker⸗

linie hervorgehoben hat, fort „Links der 2  O  ker, ornburg gegenüber,
finden wir die alz erla In erſelben hat Heinrich im XS  ahre 924
den Ungarnſturm überdauert, und wir ehen nun gleicher Zeit, daß der
Aufenthalt des Königs dieſer nichts weniger edeute hat, als ein
Verſtecken. Wenn hier ausharrte, ſo hat ſich an dem gefährdetſten
Punkte efunden, und iſt dem Sturme telle entgegengetreten,

für das Hinterland gefährlich werden konnte Und dieſe iſt
chon früher militäriſch wichtig geweſen. enig unterhalb erla der
Oker ieg jene die en Thüringer eine ihrer Verteidi
gungsſchlachten die Franken chlugen und eine Niederlage erlitten.
Wenn heißt, die Burg erla habe in ſpäterer Zeit für den önig ihre Be⸗
deutung verloren, ſie ſei eingegangen und nach Goslar verlegt worden, ſo iſt
hierin mindeſtens eine Unklarheit beanſtanden. Denn ein un wie
erla ließ ſich überhaupt nicht verlegen und hat für den König auch noch
im und Jahrhundert Bedeutung gehabt iger ausgedrückt iſt e
wenn man ſagt, daß die Intereſſen des Königs dieſer Ecke ſo wuchſen
daß hier erſucht wurde, die inzige ändige große Königsreſidenz grün
den, die das hohe Mittelalter bei uns geſehen C  97 (Kaiſerhaus in Goslar.)

Für Heinrich, der chon unter ſeinem ater die Ungarn gekäm
e, an es feſt, daß es ſich bei einem erneuten Einfalle der en Feinde
für ihn nur einen Abwehrkam handeln konnte Zu dieſem wecke
mu wenigſtens ein feſter un vorhanden ſein Es iſt er ver⸗
muten, ja es iſt wahrſcheinlich, daß Heinrich die alz erla chon vor dem
Jahre 924 durch Ringmauern, Türme und Waſſergräben noch mehr befeſtigt
hat Und uneinnehmbar muß die alz geweſen ſein; wir finden keinen Be⸗
richt, ona die Ungarn mit Gewalt verſucht hätten, ihren gefangenen Für
ſten befreien. Das doch nächſten elegen Nachdem ſich nun im
Jahre 924 die geſchaffene Anlage bewährt atte, was lag da näher, als daß
Run in den neun Waffenſtillſtandsjahren auch die übrigen Pfalzen, die önig⸗
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lichen Wirtſchaftshöfe, die Biſchofsſitze und die Klöſter mit auern und
Waſſergräben umgeben werden mußten.

Es iſt wohl anzunehmen, daß ſich önig Heinrich öfters erla
aufgehalten hat aber nur von zweimaligen uUfenthalte aben wir

ſchriftliche Berichte (  ahre 931 hat Heinrich erla eine Urkunde
ausgeſtellt die Privilegien des er erden Ruhr beſtätigte
und X S  ahre 932 feierte erla das Weihnachtsfeſt

Otto I.) Heinrichs großer Sohn Otto hat verſchiedene Male auf
der Werla gewei wie die dort ausgeſtellten rfunden ezeugen Zuerſt

X 5  ahre 936 Am er hat noch Magdeburg geweilt drei
Tage darauf, Oktober, e erla eine Urkunde für das Kloſter
Corvey aus Am Juni 937 war Otto wieder in erla; beſtätigte
dort dem Erzbistum Hamburg die Immunität.“

Von kleineren Einfall der Ungarn K)  ahre 938 alſo zweiten
Regierungsjahre ttos eri  e uns die Chronik Corbeyenſi Die Ungarn

ereits ſo eit Deutſchland eingedrungen daß ſie der ode ihr
ager aufſchlugen von da aus nach ihrer ehemaligen Gewohnheit rupp  2=
weiſe ſich verteilen und ündern Sie chickten von der ode aus
Teil ihrer eute die ker hinunter So kamen ſie die Burg Steterburg
(bei raunſchweig) Die dortige Beſatzung erkannte die Ungarn und da ſie
merkte daß die Ungarn müde und durch langen egen urchnä
brachte ſie die Ungarn Schrecken und auf die Bei dieſer Verfol⸗
gung kam ihnen die eſatzung der Burg erla und Hebesheim und
jagte ihnen ebenfa nach Ein Ungarnfür verſank oraſt ihn
lagen viele der Kämpfenden Der große Haufen aber wurde durch
chlauen Slaven den ſumpfigen römling eführt wo durch die Be⸗—
chaffenheit des Bodens und durch das Schwert vernichtet wurde Es mag

zugegeben werden, daß unter dieſem erla auch das arle bei Schöppen
e emeint ſein kann Doch können die Ungarn bei ihrer auch folt
genden Weg eingeſchlagen en Von Steterburg die ker aufwär der
Werla vorbei dann durch den moraſtigen Bruch dem eutigen Heſſen
Fallſtein vorüber

Die folgenden vier rfunden ſind erla ausgeſtellt
Am 11 September 939 beſtätigte Otto der Abtei Kempen die reie

Abtwahl und ihre übrigen Privilegien
Am April 940 rteilt dem Kloſter Corvey den Bann ber die

unter deſſen Schutz ſich anſiedelnden eute den Gauen Auga etga und
Hnetiga
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Am Mai 946 beſtätigt Otto, nachdem ſich andersheim
mit ſeinem widerſpenſtigen Bruder verglichen e, dem Nonnenkloſter
Gandersheim deſſen Freiheiten und Beſitzungen.“

Eine gleiche Beſtätigung findet 21 Xi 956 ſtatt. ¹²
Von dieſer Zeit reffen wir tto⸗ nicht mehr in erla Seine

Züge nach Italien hielten ihn ange und oft von ſeinem Stammlande Sach
ſen fern Er etzte zZum Herzog von Sachſen den Grafen Hermann Billung
ein; dieſer hielt im N 5  ahre 967 erla eine Verſammlung der ſächſiſchen
Fürſten und Großen ab ort wurde ein Brief welchen nach
der Krönung ſeine Sohnes Otto von apua in Italien aus Herzog Bil⸗
lung und die übrigen tände abgelaſſen atte, in der Verſammlung der ſäch
ſiſchen Fürſten und vor vielem angeſammelten verleſen.“

Nach dem ächſiſchen Annaliſten und der Chronik von Halberſta be⸗

T
tätigte Hermann Billung im Jahre 968 auf der erla den gewählten
Biſchof Hildeward von Halberſtadt.“

Otto II.) Der Kaiſer tto II hat vier Diplome erla ausgeſtellt.“
Otto III.) Nach dem Tode des Kaiſers Otto PI ie auch nach dem

Tode ſeines Sohnes, des Kaiſers Otto III. kam es Thronfolgeſtreitig⸗
keiten und infolgedeſſen Fürſten oder Wahlverſammlungen auf der
erla Thietmar von erſeburg und Annaliſto Saxo berichten ber die
erſtere im S  ahre „Nach dem ode Ottos II Herzog Hein
rich der Zänker von Bayern die ahl auf ſich lenken. Er veranlaßte des
halb Oſtern 984 Magdeburg eine große Verſammlung der Stände
Er wurde auch chon öffentlich von ſeinem Anhange in Quedlinburg önig
enannt Die Widergeſinnten, worunter ſich Herzog ernhar von Sachſen
(der Sohn Hermann Billungs) befand, ritten in der Stille ab nach der
Hesleburg (Aſſelburg bei Lichtenberg), ſich die dem jungen treuge⸗
bliebenen ſächſiſchen Großen verſammelten und ſich chon ganz en
den Herzog Heinrich verbündeten Als Heinrich davon örte, entließ exr eine
Anhänger reichlich en und ei ſelbſt mit einem ſtarken Heerhaufen
nach erla, eine Gegner auseinander reiben oder für ſich ge⸗

=
winnen. Er ſchickte dieſem nde den Biſchof die Gegner ab
Allein der Biſchof war auf ſeinem Wege noch nicht weit gekommen, da ie

auf die Verbündeten mit ihren Mannſchaften und erhielt nur mit Mühe
das Verſprechen, daß ber die Thronfolgeſtreitigkeiten einem beſtimmten
Tage in Seuſum (Seeſen) verhandelt werden ollte. Der Herzog Heinrich
der Zänker kehrte darauf ſchleunigſt nach Bayern zurück und erſchien nicht
Darauf eroberten eine Gegner die Burg eines ſeiner nhänger, nämlich die
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Alaburg, und ührten die Tochter II die hier erzogen ward, mit
ſich fort

Von Otto III ird Ur ein einmaliger Aufenthalt auf der erla Ur⸗

kundlich bezeugt; 27 Oktober 993 ſtellte dort zwei rftunden aus. ¹*
tto⸗ III ar kinderlos Nach ſeinem Tode kamen im ahre 1002 bei

der Vorbereitung der Kaiſerwahl wieder hnliche Streitigkeiten wie im
Jahre 984 vor. Diesmal war es der Markgra Eccard von eißen, der die
Stände auf einer erſammlung in roſe auf eine eite ziehen wo Sein
erbitterter Gegner Lothar von albeck aber hat ſich mit dem beſten Teile der
Stände beſprochen, keinen önig vor dem angeſetzten Convent erla
wählen Lothar reiſte eimlich nach Bamberg und agitierte für die ahl
Heinrichs, des Sohnes Heinrichs des Zänkers Lothar berief auch die
ſchen Großen nach erla, dort zugunſten Heinrichs von Bayern die
Stimmen ſeiner Freunde ammeln. Auch die beiden Aebtiſſinnen
ophie von Gander  eim und ei von Quedlinburg, Töchter I
weilten in erla Für ſie war in dem rächtig geſchmückten großen aale
ein herrliches Mahl ufgetiſcht Am en traf auch Eccard in erla ein
Er ma ſich dadurch mißliebig, daß das den Aebtiſſinnen zugedachte

„präoccupierte“. Umſonſt uchte Eccard die Gegner auf eine eite
ziehen NIn ſeinen Erwartungen getäuſcht, ega ſich Eccard in Beglei—

tung des Biſchofs ernwar von Hildesheim nach Paderborn, nach
ui  urg eilen und dort ſeinen Plan weiter verfolgen. ber auch da
wurden eine Hoffnungen zunichte. So trat ſeinen Heimweg Als
0 erreicht e, wurde ermordet.

An ſpäterer ſoll auf die Bedeutung der erla als Vorort des
ſächſiſchen Stammes ingewieſen werden; hier aber ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſe Verſammlung keine Parteizuſammenkunft, ondern der
legitime Stammeslandtag der Sachſen war

Heinrich II der Heilige.) Heinrich von Bayern, der Sohn Heinrich
des Zänkers und Großneffe des Kaiſers des Großen, war bei der ahl
mit eſſerem Erfolge als ein ſein ater Dadurch, daß ſich
die Stimmen des ſächſiſchen Stammes geſichert atte, ſiegte ber die Kron⸗
bewerber. Er beſtieg den Kaiſerthron im A 5  ahre 1002 Bekannt iſt unter
dem Namen „der Heilige“.

In der Urkunde vom 28 Uli 1010, ausgeſtellt in erſeburg, ſchenkt
er der biſchöflichen ir Merſeburg zwei Hörigenfamilien von jedem
Königshofe in Sachſen und Thüringen und die Hörige Ezeka.¹* Das war
eine ehr ertvolle enkung; denn es gab in Sachſen und Thüringen viele
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Königshöfe Freilich lag nicht bei jedem Königshofe auch ein Königspalaſt
wie bei der erla Selbſtverſtändlich wurden nicht bloß die Hörigen ver⸗
ſchen ondern auch das von ihnen beackerte Land

Obwohl der folgenden Urkunde nicht die ede iſt von der Burg erla
ondern von der „Villa“ Werla ſoll ſie doch dieſer gebracht wer⸗
den Am 16 Auguſt 1010 beſtätigt der Kaiſer Heinrich II roſe dem
Kloſter des X 5  e  ohannes Magdeburg die Hörige Mazzeka der „„  VI.  a
Werla. ² dem wüſt gewordenen orfe erla neben der einſtigen al z
erla

Am November 1005 hat der Kaiſer der Abtei Nieder Altaich eine Ur⸗
un ausgeſtellt, und A5  ahre ſpäter a §  ahre 1013 weilte wieder
erla und zZwar auf ängere Zeit Weihnachten hatte 0 drei
Könige Alſtedt Lichtmeß Magdeburg gefeiert Von Magdeburg kom⸗
mend traf auf Quadrageſima erla ein O

ſtern. gedachte en

feiern ein erla wurde ran ſo daß eine geplante Reiſe
ni⸗ fortſetzen konnte Fünf en mu auf der Werla verbleiben
Während ſeiner Krankheit wurde des öftern von Biſchof Bernward von
Hildesheim beſucht enbar hat es der Kaiſer dem Biſchof ernwar nicht
nachgetragen daß dieſer bei der Wahl A 5  ahre 1002 ſein Gegner geweſen
war

Neun wichtige rfunden ſind bei dieſem uUfenthalte auf der erla von
ihm ausgeſtellt N Regeſtenform und der Reihenfolge der ammlung
Monumenta Germanige hiſtorica rtfunden der eu  en Kaiſer and TII

ſie mit den daſe bezeichneten Nummern hier Platz finden
Nr 255 Heinrich II erneuert eine Urkunde von 1007 ber die Bei

legung des Gandersheimer reite zwiſchen rzbiſcho Willigis von ainz
und dem Biſchof Bernward von Hildesheim

Nr. 256 Heinrich beſtätigt der biſchöflichen ir. Hildesheim den
königlichen Schutz, die .  mmunität und andere e vorbehaltlich der
königlichen Zuſtimmung Zur Biſcho

Nr. 257— Heinrich beſtätigt dem Biſchof Bernward das von TIII
Der ortigen Kapelle des Kreuzes geſchenkte Gut Trathe

Nr. 258 Heinrich beſtätigt dem Biſchof Bernward das ihm von Otto
III geſchenkte Gut uUuisburg

Nr 259 Heinrich beſtätigt dem Biſchof Bernward von Hildesheim die
durch tto III zZum Lohn für die rxri  ng der undburg verfügte
Verleihung der Grafſchaft Gau Oſtfalen
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Nr 260 Heinrich nimmt das Kloſter Michael Hildesheim mit
ſeinen Beſitzungen in den königlichen Schutz und verleiht ihm die Immu⸗
nita owie das Recht der Wahl des und des Vogtes.

Nr 261 Heinrich beſtätigt dem von der Hildſuit und ihrer Tochter
Walpurgis gegründeten und dotierten Nonnenkloſter Heiningen den önig
en Schutz und die Immunität.

Nrj 262 Heinrich ſchen der biſchöflichen ir Paderborn die
r bgüter des Biſchofs Meinwerk

Nr. Heinrich ſchen dem Domkapitel Hildesheim eine Be⸗
ſitzung Ledi Ledi iſt in die Gronau einbezogen.)

Conrad II.) Als Kaiſer Heinrich II im K §  —  ahre 1024 Grona bei
Göttingen geſtorben war, kamen die vornehmſten Stände der Sachſen wieder
in der alz erla zuſammen, ber die ahl eines Kaiſers ZU
beraten; eS konnte aber keine inigung erzielt werden, obwohl der ver

ſtorbene Kaiſer ſeinem Nachfolger Conrad von Franken empfohlen hatte.
Bisher der iſche Stamm allein die Kaiſer ewählt; die Wahl
Conrads II aber iſt die er Königswahl durch die Fürſten Stämme
Auch Conrad II hat einmal auf der erla geweilt. Nach der Chronik von

Halberſta hat dort (das ahr iſt unbeſtimmt) ein Conſilium generale
abgehalten, und ei hat der Biſchof Burchard von Halberſtadt, welcher vor

ſeiner Erwählung Zum Biſchof Kanzler des Kaiſers geweſen war, zwei Per⸗
ſonen das Leben gerettet. Dieſe beſchuldigt, als hätten ſie dem
Kaiſer Conrad nach dem en geſtrebt. Sie chon Zum Tode ver⸗
Urteilt Dieſe Tat des anzlers Burchard hat den ſächſiſchen Fürſten und
dem Volke ſo wohl gefallen, daß nachher durch einmütige Stimmen Zum
Biſchof von Halberſta erwählt worden iſt

Goslar Yri die der Werla.) Die beiden letztgenannten
Herrſcher en die erla als Tagungsort arg vernachläſſigt; dafür haben
ſie ſo mehr Goslar beſucht Heinrich II war dort echsmal und Conrad
éebenſovielmal. Goslar war bisher nur ein Zubehörteil von erla geweſen
Durch die des Rammelsberges und die un der Kaiſer kam es

raſ er Ute Der Verkehr wuchs; eine Marktſiedelung entſtand.
Dagegen er  1  e, wie wohl anzunehmen iſt, die im nitſtehen. begriffene
Marktſiedelung erla die „Villa“) bei der alz im Keime. Goslar bot
größere Bequemlichkeit bei der Unterkunft des königlichen efolge ſelbſt in
der Zeit, als das Kaiſerhaus in Goslar noch nicht erbaut war Und auch
dann blieb der Zuſammenhang von erla und Goslar noch für lange Zeit
beſtehen; das Königsgut, das Zur alz ehörte, erfuhr durch die Bevorzu  2  =
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gung Goslars als Tagungsort vorläufig nicht die geringſte Veränderung.
JIn dem Verzeichnis der königlichen Tafelgüter von 1064/1065 finden wir
als Stätten, von denen Tafelgüter den königlichen Hof geliefert werden
mußten, zwar neben erla auch Goslar verzeichnet; die ländlichen rodukte.
onnte jedo die d t Goslar nicht und liefern Auch die Ver⸗
waltung des Königsgutes von Werla wird nach wie vor von der „Curtis
Werla“ (der heutigen Domäne Schladen aus geſchehen ſein Durch die
Verſchenkung der „Curtis“ erla Biſchof Udo von Hildesheim im N5  ahre
086 * fielen die Erträgniſſe für den königlichen Hof weg A5

nzwiſchen
war es auch einem Verfall der Stammesverfaſſung gekommen, und ſo
hatten die Tage von Werla mit ihrer Bedeutung für den ſächſiſchen amm
ihr Ende Die Gebäude der alz müſſen wohl vor 1086 erfallen oder
durch Brand zerſtör worden ſein Bei einer Verſuchsgrabung, die unter
der Leitung des Herrn Profeſſors Dr Hölſcher aus Hannover Ja⸗
nuiar 1926 nach den Reſten der en Königspfalz erla ſtattgefunden hat,
iſt beobachtet worden, daß die eite der in nördlicher Richtung ziehenden
Mauer ſtarke Brandſpuren zeigte Eine Urkunde des oslarer rfunden.
buches vom a 5  ahre 1151 ſpri von zerſtörten ehöften der alz erla
Bode, der Verfaſſer des rkundenbuches, bezeichnet ſie mit Recht als eine
Fälſchung mit der Tendenz, die Verlegung der lteren alz erla nach
ar urkundlich beglaubigen; den Angaben ber die Gebäude darf man
immerhin Glauben chenken Nach dieſer Urkunde verzichten Wedekind und
Herzo von Stapeln, etzt von Goslar genannt, nach Uebertragung der alten
alz Werla nach Goslar und nach Zerſtörung der Gehöfte aſe dem
Grafen und den Gaugenoſſen gegenüber auf das Recht des iederaufbaues,
unter Vorbehalt des Bergfrieds aſe und der mit demſelben verbundenen
Berechtigungen. Als zerſtörte Gebäude werden älle, Wohnungen für Hö
rige und der Bergfried bezeichnet

(Friedri Barbaroſſa.) =S

elbſt in den Ruinen der alz erla iſt noch
ein ei  ag abgehalten worden. Im ri 1180 der geä  ete Hein
rich der Löwe vergebens Goslar erannt azm Sachſenlande hatte Heinrich
noch manchen Anhänger. Um dieſe zwingen, ſich von dem Geächteten los⸗
zuſagen, rang Friedrich Barbaroſſa in Sachſen ein nde Uli 1180 nahm

das Lichtenberg ein, und Maria Himmelfahr (15 Auguſt)
auf dem Reichstage Werla den Anhängern des geächteten Welfen

drei Termine (8 und Sept und 11 Nov.), bis denen ſie bei An⸗

1
drohung des Verluſtes ihrer Lehen und eigenen Güter die Partei Heinrichs

verlaſſen hätten. ieſe Drohung chlug durch; viele Grafen wandten ſich
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von Heinrich ab und traten Zum Kaiſer ber. ² Bemerkenswert iſt, daß der
Kaiſer nicht Goslar, ondern den lteren Stammesvorort erla als Ding
ſtätte gew ählt hat

(Sachſenſpiegel Bis JZur Zeit der Entſtehung des Sa

enſpiegels
zwiſchen 1215 und 1235 war der größte Teil des Königsgutes in Sachſen
durch Verſchenken in andere an geraten, und die Könige dieſer Zeit be⸗
ſuchten nicht mehr unſere Gegend Trotzdem zU der Verfaſſer des Sachſen⸗
ſpiegels noch Pfalzſtätten auf „Vif Stede de Palence heret ligget Sassen
In den lande, dar der coningh recte hove hebben sal, de erste 18 t0 Grona, de

ar  dere Werle, de 18 Goslere gheleget, alhusen 18 die derde, Alstede verde,
Merseburg de Vifde.“

Eine erzurkunde.) N einem oSlarer Stadtbuche des ASI  hr.  —
hunderts findet ſich eine Scherzurkunde, die trotz des überaus ſcherzhaften
Inhaltes doch einen ernſten Hintergrund hat Ein Witzbold gibt ſich als
einen Nachkommen Heinrichs au  E aFn humorvoller Weiſe ahmt den
til der königlichen Kanzlei nach und ei der Goslar mit, daß
ſeine Reichspfalz wieder nach erla verlegen wolle, ſie früher geſtanden
habe Dann rät den Goslarern, ihre S  tadt abzubrechen und ſie nach
Werla verlegen, eil fürchtet, daß der Ramme  erg die nicht
mehr ernähren könne. Wenn die erzurkunde nach 1350 geſchrieben
wäre, der Bergbau durch äußere Mißgeſchicke ehr darnieder lag, ſo käme
in ihr nicht nur der erz, ondern auch Schadenfreude zZum Ausdruck Der
1 in dem Scherzgewande iſt der, daß auf den urſprünglichen Zuſtand
hingewieſen wird. 3⁵

(Zuſammenfaſſung.) Die Kaiſerpfalz erla hat in der des
deutſchen Volkes und beſonders des ſächſiſchen Stammes eine bedeutende
olle geſpielt. Sie hat eine Glanzzeit des deutſchen Volkes geſehen, eine
Glanzzeit, die die Fürſten aus unſerem ſächſiſchen Stamme, aus dem „Ge⸗
chlechte der Helden und Heiligen“ geſchaffen en Die Fürſten und
Großen des ächſiſchen Stammes vom Rhein bis Zur lbe kamen ernſten
Beratungen auf ihr zuſammen, ſo daß man wohl behaupten kann, erla ſei
für den amm der Sachſen das geweſen, was die Malſtätte für den Gau,
nämlich der Stammesvorort.*

(Ausgrabungen.) Bode, der Verfaſſer des oslarer Urkundenbuches
und gründlicher Kenner der des Harzes, hat vor langer Zeit den
Wunſch ausgeſprochen, eS möchten auf der Stätte der erla Ausgraf
bungen vo  n werden. „Ein arziſche Glückauf zZum erſten Spaten⸗

—

=
ſtich!“ ſo ruft au 0 dieſes Wort kräftigen Widerhall bei vielen
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Leſern dieſer Zeitſchrift inden! Ein ſo durch er ehrwürdiges und
durch die Geſchichte ſo wichtiges Denkmal verdient es daß endlich die ver⸗
hüllende Erd chicht die zwar das Ute daß ſie die Fundamente er  =  —
ehrt bewahrt hat hinweggenommen wird und zwar noch vor dem XS  ahre
1933 Die Ausgrabung könnte Zur ſchönſten Jahrtauſendfeier für ganz
Niederſachſen werden NS den eun K5§  ahren des Waffenſtillſtandes von 924
bis 933 iſt der run gelegt J ur Befreiung des Landes von dem ruck durch
die äußeren Feinde 0 doch bis ahin auch der ruck unter dem
heute Deutſchland leidet ſein nde gefunden haben! Wie chon erwähnt
hat vor zZwei K §  ahren eine Verſu

Sgrabung ſtattgefunden die Wertvolles Zu⸗
tage gefördert hat Daraufhin ſollten Herbſt 1926 die Ausgrabungen
durch den Herrn Geheimrat Profeſſor Dr Schuchhardt Berlin den be⸗
annten Fachmann auf dieſem Gebiete beginnen Die Gelder wollte die
Geſellſchaft für eutſche Kunſtwiſſenſchaft aufbringen; die Erlaubnis der
Regierung Hildesheim war chon rteilt da zerſchlug ſich das nter⸗
nehmen eil Herr Geheimrat Schuchhardt lteren Verpflichtungen Gra⸗
bungen auf der In

ſel Rügen nachkomme mu

1751, Sl 37: 1755, 18,
Streitartikel finden ſich en Braunſchweigiſchen Anzeigen, Jahrg. 1747, Stück R*  —

auch in den Hannoverſchen gelehrten Anzeigen,
Jahrgang 1751 Sf S Einige rte mit dem Kamen erla Werl
in Weſtfalen Warle bei Schöppenſtedt ere. früheren Amte Li⸗
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